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Islamischer
Fundamentalismus -
Herausforderung für den Westen

David Eshel *

Dieser Beitrag, teils kontrastierend,

teils ergänzend zum Vortrag

von A rnold Hottinger, den
wir in ASMZ Nr. 3/94
abgedruckt haben, stellt mehr die
politische und militärische als
die ideologische Gefahr des
Islamismus, den Fundamentalismus

in den Vordergrund. Er
betont die prioritäre strategische
Bedeutung des Persischen Golfs
und seiner Erdölvorkommen
sowie die Rolle Israels im Kampf
der iranischen Revolutionäre
und in der westlichen Abwehr.

Neue Chance
für islamistische Weltmacht?

Der Zerfall der Sowjetunion hat
eine neue Gefahr für den Weltfrieden
zutage treten lassen, den islamischen
Fundamentalismus. Die im Iran
geborene neue islamische Revolution hat
in der moslemischen Bevölkerung der
ganzen Welt Begeisterung ausgelöst.
Ihre Visionen werden als Endziel des
heiligen Kreuzzuges betrachtet. Die
Beurteilung der Ayatollahs war, dass
nach dem Fall des Kommunismus
auch der materialistische Kapitalismus

bald am Ende sei, daher habe der
Islam vor allem in Drittweltländern
und in den moslemischen Republiken
der Ex-Sowjetunion eine politische
Chance.

Erste Stossrichtung der Revolutionäre

war zunächst Israel als Freund
des Erzfeindes USA. Mit dem zweiten
Golfkrieg hatten die USA zwar das
Prestige des moslemischen Hauptgeg-

* übersetzt und bearbeitet von Charles Ott

ners Irak zerstört, aber auch die
religiösen Einflüsse in der Region durch
die Koalition mit den Moslemstaaten
Saudi-Arabien, Ägypten und Syrien
sehr negativ beeinflusst.

Iranische Führung
mit antiisraelischer Front?

Mit der Formierung einer antiisraelischen

Front hoffte Iran, endlich die
Führung im Islam übernehmen zu
können, die während Jahrhunderten
immer bei den Sunniten gelegen hatte.
In der ehemaligen Sowjetunion haben
zudem sechs Moslem-Republiken,
welche allerdings eine starke russische
Minorität aufweisen, ihre Unabhängigkeit

gewonnen. Diese Moslems sind
zwar auch von den islamischen Visionen

begeistert, haben aber primär
grosse ökonomische Probleme, welche
nur mit westlicher Hilfe gelöst werden
können. Angeblich hat nur die Türkei
den Schlüssel zu amerikanischer Hilfe
und findet daher eher Gehör als die
iranischen Fanatiker. Letztere sind
aber immer noch überzeugt, dass jetzt
die Zeit für eine neue islamische
Weltmacht gekommen sei. welche die
exsowjetischen Moslemrepubliken, die
Staaten am Persischen Golf mit ihrem
Ölreichtum. den Nahen Osten und die
Staaten bis zum Maghreb umfassen
sollte. So könnte die frühere islamische

Grösse wieder auferstehen.

Grossräumige Unterstützung
des islamischen Terrorismus

Zu diesem Zweck arbeiten die
islamischen Revolutionäre in mindestens
zwei Richtungen: Sie kaufen überall
moderne Waffen und bauen die lokale
Rüstungsindustrie aus. Terroristen im
Sudan, im Libanon. Ägypten und
Algerien werden daraus laufend bedient.
Im Sudan haben die Fundamentali¬

sten den Durchbruch bereits erzielt
und ihre militärische Präsenz ausgebaut.

Die Angst vor einer islamischen
Machtübernahme in Algerien
beunruhigt auch Tunesien und Marokko.
Aber ebenso Frankreich und die
südeuropäischen Staaten Spanien und
Italien.

In Frankreich wäre die islamische
Niederlage von Poitiers von 732 n.
Chr. zu rächen, von der in den
islamistischen Schulen immer noch die
Rede ist. Auch in Bosnien, England
und Deutschland sowie in den USA ist
eine erhöhte islamistische Aktivität
feststellbar, spektakulär war das
Bombenattentat auf das World Trade
Center in New York. Islamistische
Drohungen können schon den westliche

Tourismus und den Luftverkehr
weitgehend lahmlegen, wie die
Erfahrungen im zweiten Golfkrieg belegen.

Zielscheiben Ägypten
und Jordanien

Die Schlüsselnation im Nahen
Osten, Ägypten, wird zurzeit vom
Sudan aus terroristisch bearbeitet, um
seine Wirtschaft zu lähmen. Ansatzpunkt

ist aber auch die Armut vieler
Bevölkerungsteile, welche wegen der
grossen Geburtenrate rasant zunehmen

und rasche finanzielle Unterstützung

der Revolutionäre sehr schätzen.
In Jordanien unterstützen sie vor

allem die Flüchtlinge aus Kuwait im
Gefolge des Golfkrieges und haben
prompt einen Drittel der Parlamentssitze

gewonnen. Noch gefährlicher ist
ihr steigender Einfluss im haschemiti-
schen Offizierskorps. Der König von
Jordanien sitzt wegen der zerrütteten
Wirtschaft und sinkenden Erdöleinnahmen

in der Klemme: Falls die
Palästinenser unter Arafat ihre Autonomie

für eine Expansion gegen Jordanien

ausnützen, haben die islamischen
Fundamentalisten eine echte Chance,
den König zu Fall zu bringen.

Hauptinteresse Erdöl
des Persischen Golfs

Als strategisches Hauptziel der
iranischen Revolutionäre gilt - wie schon
zu Schahs Zeiten - der Persische Golf,
d. h. die totale Beherrschung der
dortigen Ölreserven. Diese werden als
ureigenstes Eigentum des Islams
betrachtet. Saudi-Arabien, der religiöse
Erzrivale, beobachtet daher die
militärische Machtentfaltung im Iran sehr
argwöhnisch, es hat schon im ersten



Golfkrieg Irak als das kleinere Übel
unterstützt. Iran machte seine
Absichten klar durch die Eroberung der
kleinen Inseln Abu Mussa, welche am
strategisch wichtigen Golf von Hormuz

liegen. Die von Russland gekauften

drei «Kilo-Klasse»-U-Boote
könnten von dort aus den Tankern
nach Europa und Japan das Leben
schwer machen. Die grösste Gefahr
käme aber von Atomwaffen, die
dubiose Mächte des Fernen Ostens oder
in den GUS dem Iran verkaufen
könnten. Die wichtigsten Ölfelder von
Saudi-Arabien liegen nämlich nur 150
km südlich von iranischen Basen, d. h.
in Reichweite von taktischen
Nuklearwaffen wie SS-21, FROG und
SCUD. Auch die USA könnten dann
wenig gegen iranische Erpressungsversuche

ausrichten, da ihre
Stützpunkte in Saudi-Arabien innerhalb
der iranischen Raketenreichweite
lägen.

Syrisch-israelische
Aussöhnung als Zukunftschance?

Die Zukunft im Nahen und Mittleren

Osten sieht nicht rosig aus und
sollte den Westen zur Vorsicht mah-

Mobiles taktisches
Lenkwaffensvstem
SS-21 (TOCHKA-U)
aus russischer
Produktion

»

""*

*mm>

nen. Trotzdem könnte sich vieles
ökonomisch und militärisch zum Guten
wenden, wenn ein Frieden zwischen
Israel und Syrien zustande kommt.
Mit amerikanischer Hilfe könnte so
ein starker Abwehrwall gegen eine
iranische Expansion geschaffen wer¬

den. Dabei würde Israel weiterhin eine
wichtige Rolle spielen, ist es doch
schon heute der grösste Stabilitätsfaktor

in der Region und die vorgeschobene

erste Verteidigungslinie des
Westens gegen die fundamentalistische
Gefahr. ¦
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